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Newsletter 4/08 
 
 
 
Rückblick Sommerfest der Ballett Gesellschaft Hanno ver 

 
Die Resonanz auf 
unser Sommerfest in 
diesem Jahr übertraf 
alle Erwartungen. 
Knapp 30 
Tänzerinnen und 
Tänzer, natürlich auch 
Jörg Mannes mit Frau 
und Kind waren 
erschienen und auch 
die Ballett Gesellschaft war in großer Zahl 
vertreten. So erlebten knapp 70 Personen bei 
wunderbarem Wetter  einen unterhaltsamen und 
überaus fröhlichen Tag. Besonders gefreut hat es 

uns, dass unsere neue Kulturdezernentin Marlis Drevermann ebenfalls mit von der Partie war. 

So können wir nur alle die keine Zeit hatten, 
herzlich auffordern, nächstes Jahr mitzufeiern. 

 

 
 
 
Liebe Ballett- und Tanzfreunde! 
 
Zur diesjährigen Mitgliederversammlung laden wir Sie für Dienstag, den 21. Oktober 2008 
um 19.00 Uhr in das Restaurant Mövenpick am Kröpcke, Opus 1,  ein. 
 
Tagesordnung: 

1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 

2. Bericht des Vorstands 

3. Bericht der Kassenprüfer und der Kassenführerin 

4. Entlastung des Vorstands 

5. Wahl der Kassenprüfer für das Geschäftsjahr 2008 



 2

6. Ballettdirektor Jörg Mannes zur Spielzeit 2008/2009 und zum Ensemble des Balletts 
der Staatsoper 

7. Pläne der Ballett Gesellschaft in der Saison 2008/2009: Unser Wettbewerb für 
Choreographen und seine internationale Vernetzung. 

8. Verschiedenes 

 
Anträge zu weiteren Tagesordnungspunkten bitten wir, bis zum 15. September 2008 
schriftlich einzureichen. Wir bitten um zahlreiches Erscheinen!   

 
Herzlichst Ihr Alexander Rudnick 
(rudnick@ballettgesellschaft.de) 
 
 

Einladung: Führung im Kunstverein am 2.9., 18 Uhr  
Der neue Direktor des Kunstvereins, René Zechlin, wird die Mitglieder des Ballettensembles der 
Staatsoper sowie die Mitglieder der Ballettgesellschaft im Rahmen einer exklusiven Führung die 
aktuelle Ausstellung vorstellen. 
Damit wir die Führung planen können, bitte ich Sie, sich bis zum 26.8., in der Geschäftsstelle/Dr. Birgit 
Grüßer der Ballett Gesellschaft anzumelden: Tel. 05109/5646-14 , Mail info@ballettgesellschaft.de 

LEIGH BOWERY 

30. August – 26. Oktober 2008, Kunstverein Hannover  
 
Mit dem australischen Künstler Leigh Bowery (1961–1994) 
widmet sich der Kunstverein Hannover einem der schillerndsten 
Grenzgänger der Londoner Club-, Mode- und Kunstszene der 
80er und 90er Jahre. Bowery, der 1980 von Australien nach 
London übersiedelte, machte seine Sexualität zum ästhetischen 
Ausdrucksmittel und benutzte dabei bewusst den eigenen Körper 
in seiner überbordenden Fülle als künstlerisches Medium. Seine 
Verkleidungen, Maskeraden, Travestien untersuchen die Begriffe 
Mode und Körper in ihren Grenzbereichen zu unterschiedlichsten 
gesellschaftlichen Feldern. Seine körperliche Massigkeit nimmt 
Bowery zum Ansatzpunkt eines extrovertierten und 
extravaganten Körperkults, in dem sich die Konzepte von 
Hässlichkeit und Schönheit, von gesellschaftlicher Normiertheit 
und Grenzüberschreitung überkreuzen.  
Das Ergebnis war eine Kunstfigur, unter der Bowery selbst 
vollkommen verschwand und die in unterschiedlichen Bereichen 
rezipiert wurde. So ließ sich Lucian Freud von Bowery zu einigen 
seiner faszinierendsten Aktdarstellungen inspirieren. 1988 
entdeckte ihn der Londoner Galerist Anthony d’Offay, und Bowery posierte während seiner 
„Ausstellung“ Tag für Tag in wechselnden Kostümen im Schaufenster der Galerie.  
Diese erste Performance im Kunstkontext war auch der Beginn der Zusammenarbeit mit dem 
Fotografen Fergus Greer, der ihn bis zu seinem frühen Tod (er starb 1994 an den Folgen einer HIV-
Infektion) begleiten sollte. Greer hielt die exaltierten Posen Bowerys in immer neuen, selbst 
gefertigten Outfits mit jenen über 200 Studioaufnahmen fest, die bis heute die unbeschwerte 
Sonnenseite, die makellose Oberfläche seines Werkes bilden, das für so unterschiedliche Künstler- 
und Kunst-Persönlichkeiten wie Boy George, Vivienne Westwood oder Alexander McQueen 
stilprägend werden sollte. Dass sich hinter dieser exaltierten Modefassade ein Werk eröffnet, das in 
außerhalb der Club-Szene bis dato unbekannte Abgründe zwischen Punk-Ballett und SM-
Performances vordringt, macht die Beschäftigung mit der Kunst-Figur Bowerys darüber hinaus 
besonders interessant.  
Die eleganten Hochglanz-Fotografien wurden nach seinem Tod einerseits zum eindrücklichen 
Vermächtnis einer rastlosen Arbeit an sich und seiner Kunstfigur, erschweren jedoch andererseits die 
Rezeption des sich hinter dieser Oberfläche verbergenden, sich in unterschiedliche Subkulturen 

 
Leigh Bowery, "Session1, Look2", 
1988  
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verzweigenden Werkes.  
Die Ausstellung im Kunstverein Hannover möchte dementsprechend neben den Kostümen und 
Modefotografien wesentlich auch den Grenzgänger zwischen Kunst und Subkultur, zwischen 
Körperkult und einer Ästhetik des Hässlichen, zwischen Queer-Kult und homoerotischem Outcome 
beleuchten – und so unter seinen vielfältigen Camouflagen Leigh Bowery als einen der produktivsten 
Künstler an der Grenze von High und Low, von Kunstgeschichte und Club-Kultur sichtbar werden 
lassen 

 
 

Kartenverlosung für den Film „Dance for all“ 
 

Die Verleihfirma des Filmes „Dance for all“ 
stellt der Ballett Gesellschaft 5 x 2 Karten für 
den Tanzfilm „Dance for all“ zur Verfügung. 
Kinostart: 11. September 2009 
Wenn Sie 2 der Karten gewinnen möchten, so 
schicken Sie uns die Antwort auf die folgende 
Frage bitte per Post oder Mail: 
info@ballettgesellschaft.de bis zum 25.8.08 
zu. 
Welcher Choreograph gewann den 
Publikumspreis des 22. Int. Wettbewerbs für 
Choreographen Hannover 2008? 
 
 

 
Zum Film 
Im Jahr 1991 gründeten Phyllis Spira und Philip Boyd in den Townships von Kapstadt das Tanzprojekt 
DANCE FOR ALL . Phyllis Spira, eine weltweit bekannte und umjubelte Prima Ballerina aus Südafrika, 
ist zusammen mit ihrem Mann Philip Boyd das Herz von DANCE FOR ALL . Inzwischen werden rund 

1000 Kinder bei DANCE FOR ALL  unterrichtet. Phyllis 
Spiras Training und die von ihr vorgelebte Disziplin und 
Begeisterung für den klassischen Tanz ermöglichten 
einigen ihren Schülern den Sprung auf das 
internationale Parkett: Theo war der erste Junge, der 
es durch seinen Tanz geschafft hat, aus den 
Townships herauszukommen. Er kehrt nach fünf 
Jahren Ausbildung und Tanzkarriere aus London 
zurück in seine Heimat. Nqaba tanzt seit zwölf Jahren 
und kommt durch DANCE FOR ALL  zu einem 
sechswöchigen Ballett-Training nach San Francisco – 
sein erster Aufenthalt im Ausland, der ihn nach den 

Sternen greifen lässt. Zandile kam erst mit 12 Jahren zu DANCE FOR ALL  – sie hat großes Talent 
und träumt davon, schnell berühmt zu werden und ein neues Leben zu beginnen. Der Film DANCE 
FOR ALL  folgt den drei Tänzern Nqaba, Theo und Zandile auf ihrem Weg voller Träume und harter 
Arbeit. DANCE FOR ALL  wurde auf zahlreichen Festivals mit großem Erfolg gezeigt, nach der 
Weltpremiere am 22. Juli 2007 in Cape Town auf dem Encounters South African International 
Documentary Festival gewann der Film auf den 41. Hofer Filmtagen den Kodak Eastman Förderpreis. 
 

Auch in der Sommerpause müssen wir nicht auf Tanz verzichten. Zwei renommierte Festivals lassen 
keine lange Weile aufkommen: 

TANZ IM AUGUST vom 15.08.2008 bis 31.08.2008 in Ber lin 

Seit seiner Gründung steht TANZ IM AUGUST sowohl für repräsentative Gastspiele etablierter 
Kompanien als auch für radikale Experimente, die die Grenzen des Mediums Tanz ausloten. Dieser 
Bandbreite fühlen sich die Veranstalter TanzWerkstatt Berlin und Hebbel am Ufer nach wie vor 
verpflichtet und spannen zum 20jährigen Jubiläum einen Bogen vom Ballett bis zum Urban Dance. Als 
herausragende Werke der internationalen Tanzszene werden u.a. zu sehen sein:  
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Bahok, das neue Stück von AKRAM KHAN, ist eine Koproduktion seines Ensembles mit dem National 
Ballett of China. Eine internationale Kompanie aus neun Tänzern unterschiedlichster kultureller, 
gesellschaftlicher und tänzerischer Herkunft verleiht auf der Bühne einer modernen Version des 

Turmbaus von Babel menschliche Gestalt. 

OLIVIER DUBOIS setzt sich in seiner Produktion Faune(s) mit einem der frühen 
avantgardistischen Ballette des 20. Jahrhunderts auseinander: L’après-midi d’un 
faune ging 1912 als veritabler „Skandalerfolg“ in die Tanzgeschichte ein. Neben 
Dubois’ eigener Reinterpretation entstehen zur Ursprungschoreografie tänzerische 
Versionen bzw. Visionen u.a. von Dominique Brun und Sophie Perez sowie eine 
mediale Deutung durch den französischen Filmemacher Christophe Honoré.  

Das vierteilige Programm Dreamlands des Dresden SemperOper 
Ballett verbindet die Suche nach dem Neuen im Alten und die 
spannende Weiterentwicklung des klassischen Erbes. WILLIAM 
FORSYTHE zeigt mit energiegeladenen „The Second Detail“ die 
Essenz seines Schaffens. Der Dresdener Hauschoreograf DAVID 

DAWSON präsentiert sein umjubeltes Werk „The Grey Area“, PASCAL TOUZEAU zeigt 
in „No Thumb“ das Vokabular menschlicher Kommunikation in all seiner Vielfältigkeit 
und Tiefe. JOHAN INGER schließlich versetzt in „Empty House“ den gesamten 
Bühnenraum mit klar bestimmten Bewegungen und expressiver Elastizität in 
Schwingung. 

Mit dem zweiten Schwerpunktthema Urban Dance übernimmt TANZ IM AUGUST 2008 
die Patenschaft für eine auf Theaterbühnen und Tanzfestivals in Deutschland selten 
vertretene künstlerische Ausdrucksform. Der Urban Dance entwickelt auf der musikalischen Folie des 

HipHop ein komplexes und vielschichtiges Bewegungsvokabular, das in den 
„Battles“ seine Virtuosität und gewaltfreien Machtkämpfe zelebriert.  

In der Jubiläumsausgabe präsentiert TANZ IM AUGUST Produktionen, in 
denen die urbane Mobilität des Menschen im 21. Jahrhundert neue 
Theaterformen erschafft. Die Produktion Febre der brasilianischen 
MEMBROS COMPANHIA DE DANCA thematisiert das Phänomen Gewalt 
und seine symbolische Bedeutung. Die Choreografin Tais Viera inszeniert 
politische Werke, die Alternativen zu Gewalt und Zerstörung aufzeigen 
wollen. Febre hat beim TANZ IM AUGUST 2008 seine Deutschlandpremiere. 

Weitere Highlights des Festivals sind Gastspiele von BORIS CHARMATZ 
(Paris), BALLET DE LORRAINE (Nancy), VA WÖLFL / NEUER TANZ 

(Düsseldorf), DAVE ST-PIERRE (Montréal), TRISHA BROWN COMPANY (New York). Zu entdecken 
sind außerdem die neuen Produktionen von HIROAKI UMEDA (Tokio), LES SLOVAKS DANCE 
COLLECTIVE (Brüssel), LES STUDIOS KABAKO (Kisangani, Dem. Rep. Kongo) und andere mehr. 

Weitere Informationen:  http://www.tanzimaugust.de  
 
 

INTERNATIONALES SOMMERFESTIVAL vom 14.08.2008 bis 3 1.08.2008 in 
Hamburg 

Internationale Stars aus Theater, Kunst, Musik und nicht zuletzt Tanz werden im August in Hamburg 
auf Kampnagel zu Gast sein. In seiner über zwei Jahrzehnte langen Geschichte hat sich das 
Sommerfestival mehrmals neu erfunden. Geblieben ist das Ziel, herausragende zeitgenössische 
Künstler nach Hamburg zu bringen. Knapp zwanzig Arbeiten wurden eingeladen, die durch ihre 
künstlerische Handschrift, ihre Haltung und ihre Weltsicht beeindrucken, da sich das Festival als eine 
Plattform des ästhetischen und auch des gesellschaftlichen Diskurses versteht. 
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Für uns als Tanzliebhaber sind folgende Arbeiten hervorzuheben: 
 
“Uprising / In Your Rooms” von HOFESH SHECHTER 
 

Mit einer kleinen Revolution eröffnen die Tänzer des israelischen 
Choreografen Hofesh Shechter den ersten Sommerfestival-Abend. 
In UPRISING begegnet eine Gruppe junger Männer sich und der 
Welt mit all den Ritualen, die jungen Männern zur Verfügung stehen. 
Und völlig überraschend schaffen sie es am Ende doch, alle 
zusammen die Barrikade zu erklimmen und eine gemeinsame 
Fahne hochzuhalten. Auch IN YOUR ROOMS, der zweite Teil des 
Doppelabends, ist kraftvolles, schnelles Tanztheater. Shechter war 
Rock-Schlagzeuger bevor er zu tanzen begann und schreibt die 

Musik für seine Stücke in der Regel selbst. Die Compagnie aus elf jungen Tänzerinnen und Tänzern 
wird verstärkt durch drei Percussionisten und ein Streichquartett. Der junge Choreograf Hofesh 
Shechter war Tänzer der weltbekannten israelischen Batsheva Dance Company, bevor er nach London 
ging und sich innerhalb kürzester Zeit zum Shootingstar der britischen Tanzszene entwickelte. IN 
YOUR ROOMS war der Durchbruch und wurde nacheinander in immer größeren Häusern gezeigt, bis 
die junge Gruppe damit schließlich im wichtigsten Londoner Tanz- Theater, dem Sadler’s Wells, 
landete. 
 
„BLESSED“ von MEG STUART, Damaged Goods&EIRA  
 

Schleichend vollzieht sich die Katastrophe in Meg Stuarts Blesed. 
Unbekümmert tanzt Francesco Camacho zu Beginn mit Flip Flops 
durch das zweidimensionale Inselressort: er besichtigt Palme, 
Schwan, Hütte – all inclusive aus Karton. Dann kommt der Regen. 
Erst ein paar Tropfen, Rieselregen, unerbittlicher Dauerregen. So 
einiges fällt da in sich zusammen. Welcome to paradise! Es regnet 
weiter. Kann ein umgekehrter Regentanz die Flut stoppen? Hilft es, 
Verwünschungen an Wände zu kritzeln? Wie aus dem Nichts taucht 
die Hoffnung mit javanesischem Kopfschmuck auf. 

Meg Stuart studierte an der New York University Tanz und gründete ihre Compagnie Damaged Goods, 
arbeitete u.a. am Schauspielhaus Zürich und der Volksbühne Berlin, wurde zum Theatertreffen 
eingeladen und hat den Theaterpreis DER FAUST erhalten. Blesed konzipierte sie im Sounddesign von 
Hahn Rowe und einer Rauminstallation von Doris Dziersk für den portugiesischen Tänzer und 
Choreografen Francisco Camacho. 
 
„Pequenas Frestas De Ficção sobre realidade insiste nte / Feine Risse der Fiktion in einer 
hartnäckigen Realität von“ GRUPO CENA 11  
 

Noch nie war ein Blick in die brasilianische Tanzwelt so 
verführerisch surreal: Mit der Eleganz eines gespannten Sprungs 
fallen die Körper der Tänzer aufeinander, schlagen auf dem harten 
Bühnenboden auf, dazu der Klang einer elektronischen Gitarre. 
Männer mit Papiertüten über den Köpfen rollen auf Skates durch die 
Szenerie, dazwischen die getanzte Begegnung mit einem Hund, 
während das Treffen eines Tänzers mit seiner hinreißenden 
Partnerin von einem riesigen weißen Teddybären durchkreuzt wird. 
Tanz, Bühnenbild und Live-Musik erschaffen eine fremde Welt, in 

deren Bann auch der eigene Blick gezogen wird. Der Tänzer und Choreograf Alejandro Ahmed, der die 
Gruppe seit 1993 leitet, thematisiert in all seinen Arbeiten die Beziehung zwischen Tanz, Wissenschaft 
und Technik auf spielerische und poetische Weise. Grupo Cena 11 eroberte sich mit ihrem hybriden 
und verwegen akrobatischen Tanzstil, der sich aus Comics, Computerwelten, Elementen des Punk und 
polemischen Themen figuriert, eine herausragende Position im brasilianischen Tanz. 
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“Steve Reich Evening” von ANNE TERESA DE KEERSMAEKE R, Rosas 
 

Anne Teresa De Keersmaeker trifft auf den Meister der minimal 
music Steve Reich. Ein großartiger Tanzabend, den die belgische 
Starchoreografin und ihre international gefeierte Compagnie Rosas 
dem New Yorker Komponisten Steve Reich widmen. STEVE REICH 
EVENING offenbart die Sinnlichkeit von Reichs minimalistischer 
Musik, die den Gesetzen der Zeit nachspürt. Es ist die 
Pendelbewegung des Armes, die gleich zu Beginn zwei Tänzerinnen 
und den ganzen Raum in Schwingung versetzt. Konzeptionell brillant 
und spielerisch virtuos inszeniert De Keersmaeker die immanente 

Spannung zwischen Musik und Tanz: Mal tauchen die Tänzerinnen in den jazzig leichten Atem der 
Musik ein, lösen die Struktur durch eigensinnige Sprünge auf, dann transferiert sich Reichs Musik in 
dynamisch getaktete Bewegungsabläufe, die sich auch fortsetzen, wenn die Musik nicht mehr zu hören 
ist. Und wer hätte gedacht, dass eine Hommage an den Minimalismus berauschend rhythmisch mit 
afrikanischen Trommeln und exzessiv tanzenden Tänzern enden könnte? 
 
Weitere Informationen:  http://www.kampnagel.de/sommerfestival 
 
 
 
Compagnie Fredeweß 
IN TURBULENZEN 
Tanztheater von Hans Fredeweß und Natascha Hahn 

  
Frauen? Liebesbedürftig und anschmiegsam, 
harmoniesüchtig und streitlustig, abhängig und 
freiheitsdurstig – unberechenbar wie das Wetter. Zärtlich 
und aggressiv zugleich, geraten sie nicht selten in 
Turbulenzen… 

IN TURB ULENZEN lassen sich vier Tänzerinnen 
von den Wirbeln und Flauten, den Stürmen und 
Schönwetterphasen der „Vierten Sinfonie c-Moll op.43“ 
von Dimitrij Schostakowitsch in unbekannte Weiten des 
modernen Tanzes entführen. Musik und Bewegung 
entzünden sich gleichsam gegenseitig - tänzerischer 

Ausdruck pur. Die zerrissene, chaotisch anmutende Komposition des russischen Avantgardisten wird 
zu einem Partner, auf den sie reagieren, den sie umwerben, um den sie sich streiten: Sie suchen nach 
harmonischer Übereinstimmung und beanspruchen vehement ihr eigenes Terrain; sie erproben ihre 
Reize in kindlicher Unbefangenheit, feiern das flüchtige Begehren, umarmen die ganze Welt und 
werden immer wieder enttäuscht und gewaltsam zurückgewiesen – Leidensgenossinnen von Ida, Eva 
und Mieze aus Alfred Döblins Roman „Berlin Alexanderplatz“. 
  
  
Premiere: Mittwoch, 03. September 2008, 20 Uhr 
Weitere Termine : Do, 04., Fr 05., Sa, 06., Fr, 12., Sa, 13., So, 14., Fr 26., Sa, 27. und So, 
28.September 08, jeweils 20 Uhr 
Aufführungsort : Studiobühne Tanz, Ilse-ter-Meer-Weg 7/AhrbergViertel, Hannover 
Eintritt : 12 € / 8 € erm. 
Vorbestellungen: Compagnie Fredeweß/Sabine Göttel, Fon 0511-8964695 sowie  
www.compagnie-fredewess.de 
Vorverkauf: www.vvk-kuenstlerhaus.de/stadttheater 
��
�
�
�
�
�
�
�
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TANZtheater INTERNATIONAL präsentiert 

Tanzfilme im Kino im Künstlerhaus  
Sophienstr. 2, 30159 Hannover 

 
So. 07.09./ So. 14.09./ So. 21.09./ So. 28.09.2008,  jew. 18.00 Uhr  
Kino im Künstlerhaus 
 
September ist gleich Tanzzeit: Pünktlich zum Festivalmonat September meldet sich TANZtheater 
INTERNATIONAL in diesem Jahr mit einem Tanzfilmprogramm zurück. An vier Sonntagen  in Folge 
werden um jeweils 18.00 Uhr im Kino im Künstlerhaus  unterschiedliche hochkarätige Tanzfilme  
gezeigt. Eintritt: 6,00 EUR (erm. 4,00 EUR) pro Abend 
 
Kartenreservierung und -vorverkauf: 
Kino im Künstlerhaus, Tel. 0511/168-45522, Email: KokiKasse@Hannover-Stadt.de  
Montag - Freitag 12.00 - 18.00 Uhr und an der Abendkasse.  
Die Kinokasse öffnet jeweils 30 Minuten vor Spielbeginn. 
www.koki-hannover.de 
 
 
Sonntag, 07.09.2008, 18.00 Uhr 
-Einführung durch Christiane Winter- (Festivalleiterin TANZtheater INTERNATIONAL) 
 
"Les Ballets de-ci de-là”  
Regie: Alain Platel, F/ B 2006 
OF mit englischen Untertiteln, 110 Min. 
 
Das international renommierte zeitgenössische Tanz- und Theaterkollektiv Les Ballets C. de la B. (Les 
Ballets Contemporains de la Belgique) arbeitet von Produktion zu Produktion mit unterschiedlichen 
ChoreografInnen. In diesem, anlässlich des 20-jährigen Bestehens entstandenen Dokumentarfilm 
nähert sich Alain Platel, der Gründer und wohl bekannteste Choreograf des Kollektivs, dem 
Erfolgsgeheimnis der Kompanie: Der Individualität der einzelnen Mitglieder. Er begleitet die Darsteller 
in ihrem professionellen, aber auch in ihrem privaten Bereich und ermöglicht Einblicke in die 
Arbeitsweise der Gruppe, der es immer wieder gelingt, die Welt scharfsinnig zu beobachten und in 
fesselnden, ungewöhnlichen Arbeiten mit Tanz, Theater und Musik einzufangen.  
 
 
Sonntag, 14.09.2008, 18.00 Uhr  
 
"Josef Nadj, Last Landscape", Regie: Josef Nadj, F 2006, 51 Min. 
 
Der ungarische Choreograf Josef Nadj, der in Frankreich das Centre 
Chorégraphique National d'Orléans leitet und dessen Arbeiten sehr 
erfolgreich international touren, blickt in seinem ersten Film zurück auf 
seine Wurzeln, die noch heute Inspirationsquelle für ihn sind: Er kontrastiert 
Ausschnitte aus seinem   Bühnenstück "Last Landscape" -einem Duett mit 
dem Perkussionisten Vladimir Tarasov- mit Landschaftsbildern aus der 
Nähe von Kanjizsa, einer ungarischen Enklave im ehemaligen Jugoslawien, 
wo er geboren wurde. Seine künstlerischen Visionen und speziell das Duett 
sind geprägt von den Eindrücken dieser verlassenen, weiten, von lehmigen 
Gewässern durchzogenen Landschaft, die heute zu Serbien gehört.  
 
und 
 
"Uzès Quintet" 
Regie: Catherine Maximoff, F 2003,  
OF mit englischen Untertiteln, 26 Min. 
 
In d er französischen Stadt Uzès, in der es ein starkes 
Engagement für den Tanz gibt, findet jeden Sommer ein 
Tanzfestival statt, bei dem jeder Winkel der Stadt von 
Tanz erfüllt ist. "Uzès Quintet" zeigt eine choreografische 
Reise mit Ausschnitten aus 2003 beim "Festival de la 
Nouvelle Danse" in Uzès aufgeführten Choreografien von 
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Javier de Frutos, Emanuel Gat, Kitt Johnson, Peeping Tom und Nathalie Pernette/ Andreas Schmid. 
Die Ausschnitte wurden in der freien Natur, in Wäldern und auf Feldern aufgenommen, so dass ganz 
nebenbei noch ein Bild der südlichen Landschaften Frankreichs vermittelt wird.  
 
 
Sonntag, 21.09.2008, 18.00 Uhr  
 
"Dominique Mercy Dances Pina Bausch" 
Konzept: Lisa Wiergasova, Regie: Régis Obadia, F 2003 
56 Min., OF mit engl. Untertiteln 
 
Als der Tänzer Dominique Mercy 1972 in den U.S.A. Pina Bausch kennenlernte, war dies eine 
schicksalhafte Begegnung: Er wurde zu einem der wichtigsten Interpreten der Starchoreografin und 
brachte sich mit Leib und Seele in die Kompanie Tanztheater Wuppertal und in Bauschs Werk ein. Mit 
der Choreografin verbindet ihn neben der jahrzehntelangen intensiven Zusammenarbeit außerdem ein 
freundschaftliches Verhältnis. Dominique Mercy ist ein Virtuose mit einer außerordentlicher 
Bewegungsqualität und großer Wandelfähigkeit, der sein Leben der Kunst gewidmet hat. Régis 
Obadia zeigt u.a. Fotos und Ausschnitte aus Aufführungen und führte für diesen Film lange 
Gespräche mit dem Ausnahmetänzer selbst, aber auch mit  Pina Bausch, Françoise Adret, Jean 
Babilée, Susanne Linke, Carolyn Carlson und TänzerInnen des Tanztheater Wuppertal.  
 
und  
 
"One Flat Thing, Reproduced" 
Regie: Thierry De Mey, F 2006 
Choreografie: William Forsythe 
26 Min.  
 
"One Flat Thing" wird als eines der Hauptwerke des amerikanischen Choreografen William Forsythe 
betrachtet. Dieser Film erlaubt ganz neue Perspektiven auf die Choreografie: Mit zwei Kameras hat 
Thierry de Mey -selbst Komponist, Filmemacher und künstlerischer Leiter von Charleroi/ Danses- die 
Arbeit aus ungewöhnlichen Winkeln gefilmt. Entstanden ist daraus eine ganz eigene Montage aus 
beeindruckenden Bildern, Stills und originellen Einstellungen. In der Choreografie wirken insgesamt 
17 TänzerInnen mit, die sich in unzähligen Bewegungsfacetten rund um 20 Tische bewegen.  
 
 
 
Staatstheater Hannover 
 

Cinderella  
Ballett in drei Akten frei nach dem Libretto von Nikolaj Wolkow 
Musik von Sergej Prokofjew  

Premiere am 14. November 2008 

Jörg Mannes’ „Cinderella“ ist eine Einladung zum Träumen und Tanzen. In seiner Interpretation 
aktualisiert er den Klassiker des russischen Balletts zu einem vielschichtigen, lebendigen Abend und 
spielt mit der Grenze zwischen Wunsch und Wirklichkeit. Cinderella – hierzulande besser bekannt als 
Aschenputtel – lebt unter ganz und gar unfreundlichen Umständen: Ihre Stiefmutter und die beiden 
Schwestern versuchen alles, um sie zu quälen und auszunutzen. Ihr geliebter Vater kümmert sich 
wenig um sie, zu sehr ist er noch von der Trauer um ihre Mutter erfüllt. Einzig das Ideal ihrer Träume, 
ein schöner und einfühlsamer Prinz, gibt ihr Verständnis, Unterstützung und Liebe. In seine Welt 
flüchtet sie vor der Realität ihres grässlichen Alltags, hier fühlt sie sich froh und geborgen. Mit einem 
Mal wird ihr Traum wahr. Dank der guten Fee zeigt sich in dem schüchternen Mädchen eine 
strahlende Schönheit, und der Prinz verliebt sich tatsächlich in sie. Eine ganze Nacht tanzt er nur mit 
ihr. 

Doch ihr Glück ist begrenzt, der Zauber bricht. Cinderella verschwindet, und dem Prinzen bleibt nur 
ein Schuh von ihr. Ohne Zögern macht er sich auf die Suche nach seiner Angebeteten, aber sie bleibt 
unauffindbar. Die schönsten Frauen wollen ihn bezirzen, doch unbeirrbar hat er nur Cinderella vor 
Augen, und seine Liebe hält allen Prüfungen stand. Endlich, nach langer Zeit findet er sie wieder, und 
dem Glück der beiden steht nun nichts mehr im Wege. 
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Träumen wir also mit Cinderella, weil wir uns nur so das Bild vom Glück erschaffen, das die gute Fee 
dann auch realisieren kann. Vielleicht nehmen wir unsere Wünsche aber auch gleich selbst in die 
Hand und lassen uns dabei von Sergej Prokofjews Ballettmusik inspirieren und beflügeln. 

 
Bilder einer Ausstellung / Der Feuervogel  
Choreographien von Jörg Mannes 
Musik von Modest Mussorgsky (Orchestrierung: Maurice Ravel) / Igor Strawinsky  
Premiere am 3. April 2009 

Die Farben und Mythen Russlands werden im zweiten Ballettabend der Spielzeit lebendig und laden 
zu einer Auseinandersetzung mit Werken des frühen 20. Jahrhunderts ein. 

Der erste Teil, „Bilder einer Ausstellung“, thematisiert die Verwandlung, den Wandel. Modest 
Mussorgsky wurde 1874 durch eine Ausstellung zum Andenken an seinen verstorbenen Freund Viktor 
Hartmann zu seiner berühmten Klaviersuite angeregt. Die einzelnen Sätze von völlig 
unterschiedlichem Charakter beschreiben zehn Bilder, die Titel tragen wie „Der Gnom“, „Die Tuilerien“ 
oder „Die Hütte der Baba-Jaga“. Den Gang des Besuchers durch die Ausstellung beschreiben die 
vorangestellte und eingeschobenen „Promenaden“. Die eigentliche Entdeckung des Werkes fand in 
den Zwanziger Jahren des letzten Jahrhunderts statt, unter anderem durch die Orchestrierung von 
Maurice Ravel 1922.  

Wenn Mussorgsky das visuelle Erlebnis eines Ausstellungsbesuchs in ein musikalisches 
transformierte und Ravel die Klaviersuite in eine Orchesterversion wandelte, um die Stimmungen noch 
farbiger zu gestalten, dann wird Jörg Mannes noch einen weiteren Schritt tun und das akustische 
Geschehen in Bewegung überführen. So findet das Werk den Weg in den Raum und wird als Ballett in 
einer zusätzlichen Qualität erlebbar. 

Der „Feuervogel“ überraschte bei seiner Uraufführung 1920 das Publikum mit einer bisher 
ungekannten Einheit von Tanz, Musik und Ausstattung. Der Choreograph und Librettist Michail Fokin 
charakterisierte seine Figuren durch unterschiedliche Tanzstile, er verzichtete auf pantomimische 
Elemente und vermittelte die Handlung rein durch den Tanz. Die Erzählung des Balletts basiert auf 
Motiven russischer Sagen und Märchen und stellt die Welt des guten Feuervogels der des bösen 
Zauberers Kaschtschei gegenüber. Im Zentrum der Auseinandersetzung beider Mächte steht Iwan 
Zarewitsch, der die schöne Zarewna aus der Herrschaft Kaschtscheis befreit. Igor Strawinskys Musik 
hebt sich vom bis dahin im Ballett Üblichen grundsätzlich ab durch ihre rhythmische Komplexität und 
ihren spätromantischen Ausdruck. 

 
Staatstheater Braunschweig 
 
Bluthochzeit 
Von Eva-Maria Lerchenberg-Thöny  
Nach Cervantes 

In einem dramatischen Spannungsfeld zwischen freier Liebe und Erotik einerseits, Riten, Sitten und 
Traditionen andererseits fordern »Blut und Gesetz« ihre bedingungslose Harmonie. 
Grundlage für dieses Tanztheater zwischen Leidenschaft, Tragik, Bizarrerie, Disziplin und 
Traditionsverbundenheit ist Federico Garcia Lorcas dramatische Dichtung »Bluthochzeit«, zu der der 
Dichter sich von einem tatsächlichen Vorfall inspirieren ließ: In einem südspanischen Ort floh eine 
Braut am Tag ihrer Hochzeit mit ihrem Geliebten. Ihr Bräutigam verfolgte die Flüchtenden mit seinen 
männlichen Verwandten. Später wurde der Geliebte ermordet aufgefunden, in der Nähe die verstörte 
Braut. 
Das Spanienbild, das Federico Garcia Lorca in seiner Dichtung entwirft, ist frei von romantischer, 
dumpfer Verklärung. Es erzählt von brüchigen, ausgehöhlten, sozialen Formen, in denen dem 
Menschen Gewalt angetan wird. In Lorcas Spanien liegt die Strenge des Denkens ebenso dicht und 
spannungsreich neben der Lust und Fantasie wie Sinnlichkeit neben Gottergebenheit oder »die Hitze 
des Gefühls neben dem Geheimnis der Kühle«, das das Erbe »alten Blutes« (Lorca) ist. 
Der Choreografin Eva-Maria Lerchenberg-Thöny geht es in ihrem Tanztheater um Menschen, die sich 
mit eben dieser Doppelmoral, mit den Zwängen einer Gesellschaft nicht abfinden wollen, und koste es 
das Leben. 
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Konzept, Inszenierung und Choreografie: Eva-Maria Lerchenberg-Thöny 
Bühne und Kostüme: Peter Jeremias 
PREMIERE IM KLEINEN HAUS AM 31. Oktober 2008 
 
 
Liebe Reiselustige, 
 
nach dem Erscheinen unseres letzten Newsletters sin d doch schon zahlreiche Anmeldungen 
für unsere Reisen eingegangen. Für alle Reisen sind  aber noch ausreichend Plätze vorhanden. 
Leider habe ich aus Wiesbaden noch keine Termine un d die Reise nach Rotterdam wird 
voraussichtlich erst im Juni 2009 stattfinden, gena ueres zu diesen beiden Reisen gibt es erst 
nach der Sommerpause. 
 
Nachfolgend noch einmal die fest geplanten Termine:  
  
Samstag den 25. 10. 2008 in der Staatsoper Hamburg, Beginn 19.30 Uhr 
Josephs Legende/ Verklungene Feste 
Musik: Richard Strauss, Choreographie: John Neumeier 
Preis: ca. 80,00 € incl. Reise. 
Sicher haben Sie die guten Kritiken in der HAZ gelesen, eine Reise die sich ganz bestimmt lohnt. Wir 
fahren wieder so zeitig ab, dass Ihnen genügend Zeit zum Einkaufen oder Essen bleibt. 
  
 
Sonntag 23. 11. 2008 in der Staatsoper Hamburg, Beginn 11.00 Uhr 
Ballettwerkstatt Benefiz-Matinee  
Preis ca. 60,00 € incl. Reise 
Sie alle kennen die Matineen von John Neumeier und wissen, dass man sich auf viel Information und 
Tanz freuen kann. Diese Matinee wird sich sicher um „La Sylphide“ drehen, die am 7. 12 . in der 
rekonstruierten Originalchoreographie Premiere hat. Nach der Vorstellung wie immer Zeit um einen 
Schaufensterbummel zu machen oder in einem Restaurant gut zu essen. 
  
 
Sonntag 22. 02. 2009 in der Deutschen Oper Berlin, Beginn 18.00 Uhr 
Malakhov and Friends 
Eine große Gala mit Solisten aus aller Welt und natürlich Vladimir Malakhov, der zur großen Freude 
aller, seinen Vertrag in Berlin bis 2014 verlängert hat. Hier erwartet uns wieder ein Feuerwerk des 
Tanzes, anders als sonst haben Tänzerinnen und Tänzer einen gewissen Spielraum für eigene 
künstlerische Gestaltung, so wartet manche Überraschung auf das Publikum, wenn Tänzer des 
Staatballetts und Gastsolisten aus aller Welt Ihre Lieblingsstücke darbieten. Ein glamouröses Ballett-
Spektakel voller Überraschungen mit internationaler Starbesetzung erwartet die Zuschauer in der 
DOB.  
Auch diese Reise starten wir zeitig, um vor der Vorstellung noch Zeit für eine Mahlzeit zu haben. Ich 
werde wieder im Restaurant „Don Giovanni“ wenige Meter neben der Oper Plätze reservieren. 
Preis ca. 90,00 € incl. Reise 
  
 
Sonntag 26. 04. 2009 in der Deutschen Oper Berlin, Beginn 18.00 
Schneewittchen (Premiere) 
Musik: Gustav Mahler 
Choreographie: Angelin Preljocaj 
Kostüme: Jean Paul Gauthier 
Ich habe mal wieder eine Premiere in Berlin ausgewählt, ich denke, das ist spannend und interessant 
(auch im Foyer mit unter den illustren Premierengäste zu sein.) 
Angelin Preljocaj wird für 26 Tänzer ein großes romantisches, aber dennoch zeitgenössisches Ballett 
choreographieren. Für sein Ballett Schneewittchen lässt Preljocay sich von Kompositionen Gustav 
Mahlers inspirieren, in denen er die Atmosphäre des Waldes zu spüren glaubt, in die sich nach seiner 
Auffassung das Motiv der sieben Zwerge oder der bösen Stiefmutter hineininterpretieren lässt. Der 
Bühnenbildner Thierry Leproust wird ihm eine Szenerie erschaffen, die eine Barocke Welt voller Magie 
erstehen lässt, die passenden Kostüme entwirft kein geringerer als Jean Paul Gaultier. 
Der Choreograph Angelin Preljocaj gibt dem zeitgenössischen Tanzschaffen seit vielen Jahren 
wesentliche Impulse, die sich sowohl auf dem Feld der Avantgarde wie auch an großen Häusern wie 
der Pariser Oper bemerkbar gemacht haben. Seine Choreographien sind anspruchsvoll und zuweilen 
verstörend, scheuen kein Risiko und machen sich zugleich die filigransten körpersprachlichen 
Ausdrucksmittel zunutze. 
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Auch hier wieder genügend Zeit vor der Vorstellung für eine Mahlzeit, ich kümmere mich um ein gutes 
Restaurant. 
Preis ca. 90,00 € 
  
Eine große Bitte beachten Sie Folgendes, die Karten in  Berlin muß ich leider immer sofort bezahlen 
und diese werden mir auch unmittelbar danach zugestellt, da in Berlin Karten für Gruppenreisen nur 2 
Monate reserviert werden. Daher ist  eine Absage Ihrerseits für mich immer mit Schwierigkeiten 
verbunden. Sollten Sie einmal trotz Anmeldung verhindert sein, wäre ich Ihnen dankbar, wenn Sie 
selbst Ihre Karten weiterverkaufen würden. 
  
Ich bitte wie immer um eine Anzahlung von 50 € auf mein Konto 5400276963 bei der INGDiBa 
50010517 
  
Ich hoffe Sie werden wieder mit dabei sein und freue mich auf Ihre Anmeldungen. Die Anmeldung für 
die Reisen bitte wie immer per Email : steiner-hannover@arcor.de , Tel. 0511-2610272, Fax 0511-
2610214 oder auf dem Postweg an Karl H. Steiner, Ín der Rehre 29, 30457 Hannover. 
 
Bis bald Ihr 
Karl H. Steiner 
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